
 

 
 
 
 
 
 
 
Zehn Forderungen der Filmwirtschaft zur Bundestagswahl 

 

Berlin, 23. März 2017 

 

Die Spitzenorganisation der Filmwirtschaft e.V. (SPIO) hat im Vorfeld der diesjährigen Bun-

destagswahl ein Zehn-Punkte-Papier mit ihren wesentlichen politischen Forderungen an 

die Parteien kommuniziert. „Für eine zukunftsfähige Filmwirtschaft brauchen wir in der 

nächsten Legislaturperiode umsichtige politische Entscheidungen, die Verantwortlichkeit 

im Netz und eine Stärkung des ländlichen Raums genauso garantieren wie ein ausdiffe-

renziertes Fördersystem,“ so Alfred Holighaus, Präsident der SPIO. 

 

Im Zentrum der Forderungen stehen verschiedene filmwirtschaftliche Herausforderungen 

zur Digitalisierung. „Der Film funktioniert in der Herstellung, im Marketing, in den Ver-

triebsstrukturen und im Kino längst digital“, sagt Holighaus. „Für eine vielfältige und wett-

bewerbsfähige Filmwirtschaft brauchen wir deshalb nicht nur eine gute digitale Infrastruk-

tur, sondern auch ein faires Regelwerk, das unsere Inhalte vor der voranschreitenden 

Entwertung im Netz schützt.“ Die SPIO fordert deshalb die Bekämpfung von Online-

Piraterie und ein Level-Playing-Field für alle Anbieter audiovisueller Inhalte im Internet. 

„Wenn sich z.B. die öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten zunehmend als Gratis-

Plattformen profilieren beschränkt dies ebenso unsere wirtschaftlichen Auswertungsmög-

lichkeiten wie eine Einschränkung des Territorialitätsprinzips.“ Solche Entwicklungen gin-

gen letztendlich auch zu Lasten der deutschen Verbraucher, denen immer weniger hoch-

wertige Inhalte angeboten werden können. Neben kartell- und urheberechtlichen Anliegen 

werden im Forderungskatalog aber auch die Filmförderung, die Verantwortung für das 

filmische Erbe und der Jugendschutz thematisiert. Als gesellschaftlich besonders wertvol-

les Angebot sieht die SPIO außerdem den Kultur- und Kommunikationsort Kino in der Flä-

che, weshalb sie sich für strukturpolitische Maßnahmen im ländlichen Raum stark macht. 

„Die am Film beteiligten Unternehmen sind so vielfältig wie ihre Werke“, erklärt Holighaus. 

„Diese Bandbreite muss in den politischen Weichenstellungen berücksichtigt werden, 

damit unsere Branche ihre kulturell und wirtschaftlich relevante Rolle weiter angemessen 

ausfüllen kann.“ 

 

Welche Bedeutung die Unternehmen der Filmwirtschaft schon heute für den Wirtschafts-

standort Deutschland haben, hatte zuletzt eine Studie des Bundesministeriums für Wirt-

schaft und Energie (BMWi) belegt. Demnach erwirtschaftet die Branche mit ihren 161.000 

Erwerbstätigen eine Bruttowertschöpfung von 13,6 Milliarden Euro. Für jeden Euro, der in 

der Filmwirtschaft erzielt wird, werden zudem 1,60 Euro an Wertschöpfung in der gesam-

ten Volkswirtschaft realisiert. „Investitionen in die Filmwirtschaft lohnen sich aber nicht nur 

finanziell“, sagt Holighaus. „Die Innovationskraft des Films trägt vielfältig zum gesellschaft-

lichen Fortschritt Deutschlands bei und schafft wertvolle Synergien mit neuen Disziplinen,  

 

https://www.spio-fsk.de/media_content/3347.pdf
http://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Studien/bedeutung-filmindustrie.pdf?__blob=publicationFile&v=14


die sich auf jede erdenkliche Weise mit audiovisuellen Inhalten beschäftigen: von der 

Kameratechnik in selbstfahrenden Autos bis zur digitalen Animation virtueller Realitäten. 

Diese Zukunft können und wollen wir mitgestalten“  

 

Das Zehn-Punkte-Papier mit den Forderungen der Filmwirtschaft zur Bundestagswahl fin-

den Sie hier: https://www.spio-fsk.de/media_content/3347.pdf 

 

 

 

 

Die Spitzenorganisation der Filmwirtschaft e.V. (SPIO) vertritt die Interessen der deutschen 

Film-, Fernseh- und Videowirtschaft in den Sparten Filmproduktion, Filmverleih, Filmthea-

ter, Videoprogramm und Fernsehen. Als Dachverband von derzeit 18 Berufsverbänden 

repräsentiert sie mehr als 1.100 Mitgliedsfirmen und eine Vielzahl von Einzelpersonen der 

Filmwirtschaft. Ziel der SPIO ist es, den deutschen Film in seiner Vielfalt, Qualität und in-

ternationalen Wahrnehmung zu stärken und seine Wettbewerbsfähigkeit als Wirtschafts- 

und Kulturgut zu sichern. www.spio.de 
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